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Über das Auftreten von Wurzel-, Wurzelhals- und Stengelfäule des 
Rapses sowie deren Erreger (1985-1987) 
On the occurrence of root, root collar and stalk rot of oilseed rape and on the inciting fungi of these diseases 
Von W. Krüger 
Zusammenfassung 
Ergebnisse einer Befallserhebung bei Raps werden vorgelegt, 
bei der das Erregerspektrum an Wurzeln, am Wurzelhals und 
im Stengel zur Zeit der Blüte und der Abreite erfaßt worden ist. 
Aus den Wurzeln sind allgemein weniger Pilzarten als aus dem 
Wurzelhals isoliert worden, wobei Phoma lingam in beiden 
Pflanzenteilen der vorherrschende Pilz war. Als „Begleiter" 
trat Fusarium tabacinum auf. Am Wurzelhals waren aber noch 
Pathogene wie Alternaria-Arten, Fusarium avenaceum und 
andere Fusarium-Arten zu isolieren. In kranken Wurzeln 
waren demgegenüber Rhizoctonia solani, Chaetomium- und 
Cylindrocarpon-Arten zahlreicher vorhanden. 
Bis zur Abreite kann sich das Pilzspektrum ändern, jedoch 
scheint diese Änderung auch durch die Witterung beeinfluß­
bar zu sein, denn nicht in jedem Jahr wurden gleichartige 
Änderungen beobachtet. 
Spezifische Symptome, bei denen keine Pyknidien von P.
lingam oder Mikrosklerotien von Verticillium dahliae zu beob­
achten waren, ergaben ein aufschlußreiches Pilzspektrum. 
Aus blauschwarzen bis schwarzen Verfärbungen an den 
Wurzeln und an Wurzelhälsen wurde fast ausschließlich P.
lingam isoliert. Graue Flecke ergaben Fusarium tabacinum, P.
lingam und R. solani, und hell verfärbte Stellen ebenfalls die 
drei oben genannten Pilze, jedoch war P. lingam zahlreicher 
vorhanden als R. solani. Verfärbungen im Innern der Haupt­
wurzeln und des Wurzelhalses enthielten überwiegend P. lin­
gam und nur wenig begleitende Pilze. Zur Zeit der Blüte oder 
des Schwadlegens waren die großen und grauen Flecke in der 
Rinde der Hauptwurzeln durch R. solani verursacht worden. 
Braune streifige Verkorkungen zur selben Zeit und graue 
Verfärbungen des Markes im Innern der Stengel werden durch 
P. lingam hervorgerufen. Selbst aus streifigen Verfärbungen
direkt unter der Rinde wurden oft P. lingam und F. tabacinum
isoliert. V. dahliae und Cylindrosporium concentrium kamen
1987 selten vor.
Diese Untersuchungen ergaben, daß etliche, allerdings 
nicht alle Befalls-Symptome bei Raps einem bestimmten Pilz 
zugeordnet werden können. Es wird erst nach Isolationen aus 
den erkrankten Gewebeteilen möglich sein, den Urheber zu 
benennen, wobei nach wie vor P. lingam als der bedeutendste 
Erreger von Flecken an den Wurzeln, an Wurzelhälsen und in 
Stengeln zu betrachten ist. 
Abstract 
Results about a survey at the time of full flowering (growth stage 
(EC 64),a t swashing (EC 85) and after harvest (EC 92)) on rape 
diseases are presented, in which the roots, the root collar and stalkes 
were included. During flowering or at swashing, fairly extended grey 
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flecks in the cortex of the roots were caused by Rhizoctonia solani. 
Brown corky strips found at same time at shallow depth at the roots 
yielded mainly Phoma lingam. 
From the roots less fungus species were isolated than from the root 
collar. In both plant parts P. lingam was the dominating fungus, 
accompanied by Fusarium tabacinum. In the root collar Alternaria 
spp., Fusarium avenaceum and other Fusarium species were present at 
moderate share. In the roots, however, R. solani, Chaetomium- and 
Cylindrocarpon spp. were more present. 
The fungus spectrum changed from GS 85 to harvest, but this 
changing seems to be influenced by the weather conditions as changes 
were not the same each year. 
Specific symptoms in which no pycnidia of P. lingam or micro­
sclerotia of Verticillium dahliae were present, had in many cases a 
specific fungus spectrum. - From the blueblack to black discoloura­
tions on the roots and the root collar, P. lingam was present as nearly 
the sole fungus. Grey spots at the root cylinder yielded F. tabacinum, 
P. Jingam and R. solani and whitish to yellow discolourations had the
same fungi, but P. lingam was more present than R. solani.
Discolourations inside the main root and the root collar yielded 
mainly P. lingam and only few accompanying fungi. - A discoloured 
pith contained mainly P. lingam. Even from streaky discolourations 
alongside the stalks, in which no microslcerotia or pycnidia were 
present, and which are said to be caused mainly by V. dahliae, yielded 
mainly F. tabacinum and P. lingam. - V. dahliae and Cylindrosporium 
concentricum were less present in 1987. 
Based on these investigations, some symptoms can be related to 
certain fungi, others not. In the last mentioned case isolations have to 
be carried out. 
The conclusions may also be drawn, that P. lingam remains the most 
important fungus in the root collar complex. 
Allgemein spielen Wurzelfäulen als Krankheiten bei Kultur­
pflanzen eine große Rolle. Beim Mais und besonders beim 
Weizen können die durch sie hervorgerufenen Ertragsausfälle 
mittel bis sehr stark sein, da das gesamte Wurzelsystem schon 
frühzeitig verfault (KRÜGER und SPEAKMAN, 1984; GARRET, 
1944; WALKER, 1975). Beim Raps ist ein derart schwerer 
Befall bisher noch nicht beobachtet worden (WEBER, 1987). 
In einer Befallserhebung sollte daher geklärt werden, wel­
che speziellen Pilze bei der Symptomausprägung der Fäulen 
an den Wurzeln, den Wurzelhälsen und den Stengeln beteiligt 
sind und sich nachweisen lassen. 
Methoden 
1. Befallsaufnahme: Regional und fast über das gesamte Bun­
desgebiet verteilt (KRÜGER, im Druck) wurden im Vorsom­
mer und/oder am Ende der Vegetationsperiode des Rapses
Pflanzen entnommen, auf Wurzel-, Wurzelhals- und Stengel­
fäule untersucht, und aus den kranken Gewebeteilen Isolie­
rungen der Erreger vorgenommen (siehe unten).
2. Isolierung der Erreger: Befallene Wurzelstücke oder der
Wurzelhals wurden in Gläsern, die mit Gaze verschlossen
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waren, unter stark fließendem Wasser für etwa eine Stunde äußere Gewebeschicht mit dem Skalpell entfernt und das 
gewaschen. darunterliegende Gewebe auf Platten gelegt. 
Besonderheiten der Waschanlage können auf Wunsch mit- Als Nährboden diente Malz-Peptonagar. Die Konzentratio-
geteilt werden. Danach wurden die Wurzeln in 1:4 verdünnter nen betrugen: Malz = 15 g, Pepton = 5 g, Agar = 12 g je 
techn. NaOCI-Lösung für 20 Sekunden und der Wurzelhals für 1 Liter Wasser. Um Bakterienwachstum zu verhindern, wurde 
eine Minute sterilisiert. Anschließend ist dreimal mit sterili- nach dem Autoklavieren bei einer Temperatur des Agars von 
siertem Wasser nachgespült und die Gläser sind mit der Öff- etwa 50 °C eine Antibiotika-Lösung hinzugefügt, die für einen 
nung nach unten auf Fließpapier gestellt worden. 2 bis 3 mm Liter Nährboden 40 mg Oxytetracyclin, 40 mg Streptomycin-
große, infizierte Wurzelstücke bzw. Teile des Wurzelhalses sulfat und 35 mg Penicillin G enthielt. Diese Mengen sind 
wurden sodann auf saugfähigem Papier getrocknet und in vorher in 20 ml sterilisiertem Wasser gelöst worden. 
Petrischalen gelegt. Pro Petrischale waren es vier Wurzel- Die Bebrütung der Petrischalen erfolgte bei Tageslicht im 
stücke. Der Abstand zum Schalenrand betrug 1 cm, um nach- Labor bei Raumtemperatur für etwa 3 Wochen. - Allgemein 
folgende mikroskopische Untersuchungen der Kulturoberflä- sind von jeder Probe ( = Feld) 20 Isolationen von Wurzeln 
ehe bei 40facher Objektivvergrößerung vornehmen zu kön- und 20 vom Wurzelhals vorgenommen worden. Für Beurtei-
nen. Für derartige Beobachtungen ist ein Objektiv mit weitem lvngen spezieller Symptome erfolgten in der Regel auch 20 
Arbeitsabstand der Firma ZEISS verwendet worden. Isolationen je Feld, wenn das betreffende Schadbild in ausrei-
Für den Nachweis von Pilzinfektionen im Stengelbereich chender Anzahl vorkam. Insgesamt sind 1986 etwa 2000 und 
wurden die Stengel äußerlich mit Alkohol desinfiziert, die 1987 etwa 5000 Isolationen vorgenommen worden. 
Tab. l. Befall des Rapses an den Wurzeln und der Stengelbasis sowie Anteile verschiedener Pilze in den Befallsstellen (1986) 
Orte Aus den Wurzeln isolierte Pilze (in % der Befallsstellen) 
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Poppenburg (1) 2,7 5 60 5 5 25 
Coppenbrügge (2) 2,3 
Eystrup (3) 2,5 10 25 5 5 35 
Wöhrden (4) 3,2 5 10 20 10 15 5 30 
S-N-Koog (5) 4,2 10 50 5 5 5 5 C22 = 25 5 
S-N-Koog (6) 5 20 25 5 0 
Elze (7) 2,3 5 5 35 30 
Eutin (8) 2,5 10 50 35 5 C22 = 10 0 
Basedow (9) 2,9 30 5 5 60 0 
Bad Nenndorf (10) 2,5 5 55 5 5 15 15 
o; Pore (11) 2,7 10 75 5 0 - Neustadt (12) 2,7 10 50 10 10 10 10 ,::, 
Wittmark (13) 3,1 20 5 5 25 30 
a:i Brunsbüttel (14) 3,2 10 35 10 25 
Altenkrempe (15) 2,3 5 30 10 25 
Krahnenweihe (16) 3,2 5 5 30 10 30 5 10 10 
Finkhaushallig (17) 2,9 5 5 5 5 5 45 
Wischhafen (18) 3,0 5 15 5 5 5 15 45 
Breitenhof (20) 3,0 30 5 10 R 362 = 65 (C20) 5 
S-N-Koog (21) 5 5 C22 = 25,396 = 25 20 
Weser-Ems (22) 2,5 55 10 (:22 = 5 10 
Weser-Ems (23) 2,5 25 5 70 10 C22 = 15 5 
Weser-Ems (24) 2,6 5 5 35 10 C22 = 25 10 
Weser-Ems (25) 2,2 10 45 10 35 5 
Mittelwerte 2,8 0 1 6 0 1 1 38 1 4 0 4 5 0 1 5 17 
Pöhls (34) 5 35 5 55 10 5 5 10 20 
Wehnen (35) 3 6 36 15 3 39 30 3 6 3 3 
Seegalendorf (36) 12 52 6 45 6 12 33 3 0 
., Schoonorth (37) 3 39 15 3 54 9 9 12 
',; Wulfshagen (38) 9 3 33 6 63 3 9 12 3 
'- Surendorf (39) 6 42 6 6 6 12 12 6 0 
JJJ Hütten (40) 4 16 12 4 36 8 16 8 6 
Lindhöft ( 41) 5 20 40 15 35 15 5 0 
Brodersdorf ( 42) 
Bremervörde 10 5 20 45 20 10 
Mittelwerte 5 4 35 2 19 5 40 13 1 1 0 4 1 4 
Herbst 
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Ergebnisse 
A. Allgemeine Befallsaufnahme 1986
Um einen Eindruck über die Verteilung des Pilzspektrums in 
den einzelnen Feldern zu vermitteln, werden die Ergebnisse 
aller Standorte einzeln angeführt (Tab. 1). Zur Zeit der Blüte 
des Rapses war der mittlere Befallsgrad der Wurzeln mit 2,8 
relativ niedrig; nur die Pflanzen eines Schlages wiesen mit 4,2 
einen etwas stärkeren Befall auf. Unter den Erregern herrsch­
ten Phoma lingam (Tode F.) Desm. (38 % ) vor, jedoch war 
die Häufigkeit des Auftretens sehr unterschiedlich und vari­
ierte zwischen 5 und 75 %. Es folgten mit Abstand Fusarium 
tabacinum (Bexman) W. Gams, Cylindrocarpon- und Chaeto­
mium-Arten sowie einige Pilze, deren Bestimmungen noch 
ausstehen (R 360, C 22). (Überaus zahlreich waren Gewebe­
stücke, aus denen kein Pilz herauswuchs (17 % )). Wahrschein­
lich sind die nur in der äußersten Rindenschicht vorhandenen 
Pilze durch die Sterilisation abgetötet worden. 
Aus dem Wurzelhals isolierte Pilze (in % der Befallsstellen) 
S' 
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2,0 20 5 45 5 70 35 
2,3 5 10 40 5 10 70 
2,1 5 50 5 60 30 
3,2 30 20 15 10 10 30 
6,3 20 30 25 70 5 
30 5 20 35 
2,8 10 25 15 10 10 40 40 
3,1 5 10 70 5 5 80 5 
3,3 15 15 55 10 5 65 30 
2,6 65 15 10 40 25 
2,8 15 20 80 45 10 35 20 
3,4 10 20 30 5 10 60 30 
2,9 5 10 50 15 20 25 30 
3,9 40 20 5 25 
3,1 5 5 60 35 5 5 20 15 
3,5 10 25 20 5 25 20 5 
3,3 5 35 15 5 5 5 55 5 
2,7 35 20 10 60 20 
4,8 5 15 65 40 10 60 10 
20 75 5 65 5 
2,7 10 10 40 5 65 
3,1 10 80 5 40 10 „ 
2,4 10 35 35 10 5 50 15 
2,2 20 15 20 20 5 45 10 
3,1 8 18 42 8 6 5 49 14 
10 20 40 50 10 30 15 
65 5 30 10 5 35 
8 48 24 
24 16 8 8 56 
35 20 20 35 15 5 
36 30 6 18 
6 18 6 24 6 12 
8 8 24 48 
12 24 2 46 
19 9 24 9 10 3 33 2 
2 1 2 2 2 4 3 
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Das Pilzspektrum änderte sich bis zur Abreife. Während die 
Isolationshäufigkeit von P. lingam kaum zunahm ( 40 % ) , stieg 
die von F. tabacinum auf 35 % , von Fusarium spp. auf 19 % , 
von Rhizoctonia solani Kühn auf 13 % und von Alternaria 
spp. auf 5 % . Gewebestücke ohne Pilzbesatz waren jetzt selten 
(4%). 
Der Befall am Wurzelhals wurde zur Zeit der Blüte mit 
Befallsgrad 3,1 beurteilt; wobei in zwei Beständen der Befalls­
grad bei 6,2 und 4,8 lag. Das an der Wurzelhalsfäule beteiligte 
Pilzspektrum war artenreicher als das in den Wurzeln. P. 
lingam herrschte mit 49 % vor, gefolgt von F. tabacinum 
( 42 % ) , Fusarium avenaceum (Fr. Sacc.) (18 % ) , Phoma eupy­
rena Sacc. (14 % ), Alternaria spp. (8 % ) und Fusarium 
dimerum Penzig (8 % ). Aus fast allen Isolationsstellen wuchs 
eine Kolonie. Bis zur Abreife änderte sich das Pilzspektrum; 
P. lingam (33 % ) , P. eupyrena (2 % ) und F. tabacinum (24 % )
wurden nicht mehr so zahlreich nachgewiesen. Dafür nahmen
Alternaria- (19 % ) und Fusarium-Arten zu. Verticillium dah-
., ci ·a .:::! ci 0. ci :c "' C: "' ö 0. C: 0. � "' "' "' "' -0 0 ..c: 
E 0. ci E u "' E .... ci "' ·a ::, "' 0. ::, :5 '§ u "' ·a 0. � B 0 "' ., E 0 OJl u ] 0 
... "' -0 ·= E 0 0) ·= E 0 "' N ... "' >, ., 0 '° E :.a ;;:., ... ., ..c: ..c: u ..c: -�·p:: > u u 0.. <l'. 0.. p:: C: 
10 0 
5 0 
10 5 5 0 
20 10 
5 0 
5 10 5 0 
5 5 
15 5 0 
5 5 0 
5 5 5 
5 0 
5 0 
5 5 5 
30 0 
5 5 15 0 
15 5 
20 5 0 
5 0 
10 5 0 
15 0 
5 0 
0 
5 0 
10 0 
0 0 2 1 2 0 6 1 1 
5 10 5 0 
15 5 20 0 
8 8 16 0 
0 
5 10 
6 6 6 
6 6 6 6 
0 
6 2 2 2 
4 1 1 0 3 6 0 0 3 
0 1 2 8 1 0 1 18 
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Jiae Kleb. konnte nur aus Pflanzen von zwei Schlägen isoliert 
werden. 
Im Herbst desselben Jahres wurden von elf neu eingesäten 
Feldern Proben entnommen. Die Wurzelfäule war schwach 
ausgeprägt, und aus den leicht verfärbten Stellen konnten nur 
wenige der oben erwähnten Pilze isoliert werden. 18 % der 
Isolationsstellen ergaben keinen Pilznachweis. Bei dem beob­
achteten Pilzspektrum waren mehrere Pilze, die im Frühjahr 
und Sommer nicht mehr oder selten zu beobachten waren, wie 
Verticillium nigrescens Pethybr. (7 % ) und drei weitere, bis­
her nicht bekannte Arten, die einen Anteil von 15-45 % 
hatten. 
B. Befallsaufnahme 1987
Im Jahre 1987 wurde ein Teil der auf Befall mit V. dahliae 
untersuchten Proben (KRÜGER, 1988) ebenfalls für Isolatio­
nen verwendet. Hier sollen aus Platzgründen nur Zusammen­
fassungen gegeben werden, ohne auf die regionale Verteilung 
einzugehen, da der Eindruck bestand, daß in allen Teilen der 
Bundesrepublik Flächen mit hohem und geringem Anteil von 
P. lingam und anderen Pilzen zu finden waren. Es wird
diesbezüglich auf eine Arbeit verwiesen, bei der Angaben
über das Pilzspektrum am Wurzelhals gemacht worden sind
(KRÜGER, 1979). In den Tabellen 2, 3, 4 und 5 sind die
Ergebnisse zusammengestellt.
1. Wurzelfäule
In der Tabelle 2 werden die Ergebnisse der Untersuchungen 
des Jahres 1987 und zum Vergleich auch die von 1986 ange­
führt. Die Isolierungen erfolgten im Vorsommer und nach der 
Rapsernte. Im Vorsommer herrschten vier Pilzarten vor: P.
lingam, Cylindrocarpon-Arten, F. tabacinum und eine nicht 
identifizierte Art (R 459). Bis zur Ernte veränderte sich das 
Pilzspektrum derart, daß P. lingam und F. tabacinum zunah­
men, der Anteil der beiden anderen Arten abnahm. An die 
dritte Stelle trat jetzt R. solani. Trotz der nur allgemein 
mäßigen Isolationshäufigkeit von R. solani wurde dennoch 
dieser Pilz auf einigen Feldern mit einem Anteil von 30 bis 
85 % der Gesamtisolationen nachgewiesen. Bei den noch sel­
tener zu isolierenden Pilzen war diese dominierende Rolle 
eines bestimmten Pilzes auf Einzelfeldern nicht zu beobach­
ten; sie hatten höchstens einen Anteil von 10 % bis 20 % . V. 
dahliae war nur gelegentlich zu isolieren. 
Während sich das Pilzspektrum im Vorsommer der Jahre 
19.ß6 und 1987 unterschied, waren zur Zeit der Ernte fast alle 
Pilze in ähnlicher Häufigkeit vertreten, nur Fusarium-Arten 
und „Sonstige" waren 1986 zahlreicher vorhanden. 
2. Wurzelhals
Aus verfärbtem Gewebe des Wurzelhalses wurden im Vor­
sommer sechs Pilzarten zahlreicher isoliert (Tab. 2, 8. Zahlen­
reihe): F. tabacinum, P. lingam, F. dimerum, F. avenaceum 
und Alternaria-Arten. Bis zur Ernte änderte sich das Spek­
trum. Während F. tabacinum, P. lingam, F. avenaceum und 
Alternaria-Arten mit ähnlicher Häufigkeit auftraten, nahmen 
F. dimerum und besonders P. eupyrena ab. Zugenommen
hatte nur R. solani (11,3 % ), der im Vorsommer aus 4 % der
Isolationsstellen herauswuchs.
Die 1987 erhaltene Isolationshäufigkeit stimmte im Vor­
sommer mit der von 1986 weitgehend überein, nicht jedoch 
Tab. 2. Isolationshäufigkeit von Pilzen aus Rapswurzeln und dem Wurzelhals zu verschiedenen Jahreszeiten in den Jahren 1986 und 1987 
(Isolationen in % der Isolationsstellen) 
Wurzeln Wurzelhals 
Pilze 1986 1987 1986 1987 
.... .... .... .... 
Q,) Q,) Q,) Q,) 
E E E E 
E 
t; E E E 0 Q,) 0 Q,) 0 Q,) 0 Q,) "' c -2 "' c "' c "' c .... 0 .... .... 0 w Q,) .... 0 .... 0 w> :r: > � > � >
Alternaria spp. 0,0 4,8 2,1 0,8 4,3 7,9 18,7 9,7 11,1 
Chaetomium spp. 4,3 1,1 1,9 2,2 2,3 2,3 0,8 3,0 0,0 
Cyclindrocarpon spp. * 5,2 1,4 7,5 14,1 2,4 2,0 0,0 1,7 0,4 
F. avenaceum 0,6 4,1 0,7 0,8 4,2 17,7 8,8 12,6 13,3 
F. dimerum 0,0 2,3 0,5 1,7 2,7 8,3 8,9 15,8 5,7 
F. tabacinum 6,0 34,9 2,3 9,3 38,5 41,7 24,4 48,8 54,4 
Fusarium spp. ** 1,0 18,7 1,5 3,6 7,0 6,3 10,6 7,3 6,2 
Mucor spp. 0,7 4,6 2,3 0,5 0,5 5,2 2,8 7,0 6,7 
P. lingam 38,0 39,6 3,6 26,9 37,6 49,4 32,7 30,5 27,4 
P. eupyrena 0,5 1,4 3,0 2,6 0,9 14,4 2,2 20,7 1,0 
Pythium spp. 1,0 0,0 1,2 2,1 1,5 2,1 3,4 2,3 1,7 
R. solani 3,7 12,9 0,0 1,0 11,7 0,1 3,8 4,0 11,3 
V. dahliae 0,0 1,2 0,5 0,2 1,4 0,0 1,3 0,2 0,4 
D. nanum 0,1 0,4 0,0 1,7 1,2 0,0 0,0 0,1 0,0 
R 360 4,6 0,4 0,0 3,6 0,0 2,0 0,0 0,0 0,0 
R 459 0,0 0,0 0,0 8,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 
T. vivide 0,1 0,0 0,0 6,2 3,7 2,0 0,0 6,2 3,5 
sonstige 25,2 21,4 0,0 12,3 9,8 7,3 1,8 22,2 12,9 
nicht gewachsen 16,7 4,4 17,6 16,2 5,5 1,3 4,5 0,5 0,3 
Anzahl ausgewerteter 24 10 11 43 34 24 10 43 44 
Schläge 
* C. didymum, C. magnusianum, C. destructans
** F. culmorum, F. oxysporum, F. merismoides, F. solani
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Tab. 3. Rapsuntersuchungen 1987, Vorkommen der häufigsten pilzlichen Erreger bei der Wurzelfäule des Rapses (in% an den Isolationsstellen) 
Schadsymptome 
Pilze Allgemeines Hauptwurzeln 
Symptom 
Graue Flecke Verkorkung Spezielle Symptome 
der Rinde der Rinde 
Verfärbung innen verfärbt 
schwarz grau hell 
Alternaria spp. 4,3 0,0 2,5 0,9 0,0 2,4 0,0 
Fusarium avenaceum 4,2 0,0 7,5 4,8 7,2 3,6 2,1 
F. tabacinum 38,5 8,0 29,5 34,7 54,5 43,5 29,0 
F. dimerum 2,7 8,0 2,5 1,4 1,3 0,6 3,6 
Fusarium spp. * 7,0 0,0 7,5 7,1 2,0 8,6 2,8 
Gliocladium spp. 1,3 25,0 0,0 0,9 2,8 0,6 0,0 
Phoma lingam 37,6 0,0 77,5 71,9 14,5 28,6 61,5 
P. eupyrena 0,9 0,0 0,0 0,0 1,6 0,6 0,8 
Rhizoctonia solani 11,7 58,0 0,0 4,3 30,3 15,0 11,1 
Verticillium dahliae ] ,4 0,0 0,0 0,0 1,8 0,0 5,4 
Trichoderma viride 1,5 0,0 5,0 0,6 6,0 1,5 2,8 
Pythium spp. 1,5 0,0 0,0 1,2 0,0 4,5 0,0 
Chaetomium spp. 1,1 0,0 2,5 0,0 1,3 1,3 1,2 
sonstige** 7,7 2,0 12,5 7,5 11,7 7,9 13,2 
nicht gewachsen 5,5 0,0 0,0 3,6 1,6 4,9 6,9 
Anzahl Isolationen 800 80 40 380 120 280 200 
• u. a. Fusarium merismoides, F. culmorum, F. oxysporum
•• u. a. Sclerotinia sclerotiorum, Botrytis, Cylindrocarpon spp.
Tab. 4. Rapsuntersuchungen 1987, Vorkommen der häufigsten pilzlichen Erreger am Wurzelhals des Rapses (in% an den Isolationsstellen) 
Pilze 
Alternaria spp. 
Fusarium avenaceum 
F. culmorum
F. oxysporum
F. tabacinum
F. dimerum
Fusarium spp. *
Mucor spp.
Phoma lingam
P. eupyrena
Rhizoctonia solani
Verticillium dahliae
Trichoderma viride
Pythium spp.
sonstige**
nicht gewachsen
Anzahl Isolationen 
Allgemeine Wurzelhalsfäule 
11,1 
13,3 
0,7 
0,4 
54,4 
5,7 
5,1 
6,7 
27,4 
1,0 
11,3 
0,4 
3,4 
1,7 
10,3 
0,3 
700 
Schadsymptome 
schwarz verfärbter Wurzelhals innen verfärbter Wurzelhals 
3,3 0,0 
3,3 2,5 
3,3 0,0 
3,3 0,0 
74,8 41,5 
0,0 0,0 
3,5 2,5 
0,0 0,0 
74,5 82,5 
0,0 0,0 
4,8 5,0 
0,0 0,0 
0,0 0,0 
1,5 0,0 
3,5 7,5 
0,0 7,5 
140 40 
* u. a. Fusarium merismoides, F. sporotrichoides, F. culmorum,<F. oxysporum
** u.a. Sclerotinia sclerotiorum, Botrytis cinera, Cylindrocarpon spp.
die Ergebnisse zur Zeit der Ernte. F. tabacinum und R. solani 
waren 1987 zahlreicher vorhanden. 
C. Pilzspektrum bei spezifischen Symptomen
1. Symptome an den Hauptwurzeln
Auf Grund von Diagnoseschwierigkeiten bei speziellen Sym­
ptomen sollte nochmals das in diesen Stellen vorherrschende 
Pilzspektrum bestimmt werden (KRÜGER, 1986). 
la. Symptome während der Vegetationszeit 
Zur Zeit der Blüte oder des Schwadlegens (EC 64 bzw. 84) 
zeigen sich in der noch vorhandenen Wurzelrinde zum Teil 
große, graue Flecke, in deren Zentrum die Fäule bis zum 
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Wurzelzylinder reichte. Als Urheber ist R. solani anzusehen, 
der aus 58 % der Isolationsstellen herauswuchs (Abb. 1) 
(Tab. 3, 2. Zahlenreihe). Ein weiteres Symptom, das während 
der Vegetationsperiode beobachtet werden kann, ist eine 
braune, streifige Verkorkung der Wurzelrinde (Abb. 2), aus 
der überwiegend P. lingam isoliert werden konnte (77 ,5 % ) 
(Tab. 3, 3. Zahlenreihe). 
lb. Verfärbungen des Wurzelzylinders am Ende der Vegeta­
tionsperiode 
Am Ende der Vegetationsperiode, wenn bei befallenen Pflan­
zen die Wurzelrinde bereits abgestorben und abgestoßen wor­
den ist, bleibt der Wurzelzylinder übrig, der Farbschattierun-
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Abb. 1. Durch Rhizoctonia solani verur­
sachte graue, wäßrige Flecke in der 
Wurzelrinde. 
Abb. 2. Durch Phoma lingam verursach­
te korkige Wurzeloberfläche. 
Abb. 3. Verfärbungen des Wurzelzylin­
ders am Ende der Vegetationsperiode. 
Links: Graue Flecke können nicht ein­
deutig einem Pilz zugeschrieben werden 
(R. solani, P. lingam, V. dah/iae, F. 
tabacinum). 
Mitte: Blauschwarze Flecke werden 
durch P. lingam verursa6ht. 
Rechts: Hellgelb verfärbtes Gewebe ist 
in er$ter Linie R. solani zuzuschreiben. 
P. lingam und F. tabacinum sind eben­
falls häufig zu isolieren.
gen von Hellgelb, Hellgrau, Grau bis Blauschwarz aufwies 
(Abb. 3). 
In der Tabelle 3 sind die Zahlen für die Isolationshäufigkeit 
der Pilze zusammengestellt. In der ersten Reihe sind die 
Ergebnisse angegeben, die allgemein von kranken Wurzeln 
erhalten wurden, bei denen bei der Isolation auf ein spezifi­
sches Symptom nicht geachtet wurde. 
In der vierten Zahlenreihe sind die Resultate der Isolatio­
nen von blauschwarzen bis schwarzen Flecken (Abb. 3, Mitte) 
wiedergegeben. Eindeutig ist das Vorherrschen von P. lingam; 
als Begleiter trat nur noch F. tabacinum auf. 
Graue Flecke (Abb. 1, links) können nicht eindeutig einem 
besonderen Pilz zugeschrieben werden. R. solani, F. taba­
cinum und P. lingam wurden zahlreich isoliert, V. dahliae aus 
1,8 % dieser Stellen. 
Auch aus hellgelb verfärbtem Gewebe (Abb. 1, rechts) 
wurden drei Pilze isoliert: F. tabacinum, P. lingam und R. 
solani. Gelegentlich ist bei diesem hellen Gewebe das Myzel 
von R. solani mit der Lupe als feine braune Linien zu er­
kennen. 
Wurden die Wurzeln in der Länge aufgeschnitten und aus 
dem Zentrum des verfärbten Gewebes eine Probe entnom­
men, dann dominierte als Erreger wieder P. lingam. An 
zweiter und dritter Stelle traten F. tabacinum und R. solani 
auf. 
2. Symptome am Wurzelhals
Die blauschwarz bis schwarz verfärbten Teile des Wurzelhal­
ses, die ähnlich denen an der Hauptwurzel sind, ergaben eine 
Dominanz von P. lingam mit 74,5 % an den Isolationsstellen. 
Fast mit derselben Häufigkeit ist F. tabacinum isoliert worden, 
der somit bei diesem Symptom noch zahlreicher auftrat als bei 
allgemeiner Wurzelhalsfäule (Tab. 4, l. Zahlenreihe). 
Dunkle Verfärbungen im Innern des Wurzelhalses zeigten 
noch eindrucksvoller die Bedeutung von P. lingam; über 80 % 
der Isolationsstellen wiesen diesen Pilz auf. F. tabacinum war 
zurückgegangen wie auch andere Pilze, die sonst aus der 
äußersten Schicht isoliert wurden. 
3. Symptome an Stengeln
Bei innen grau verfärbten Stengeln wurden außer F. taba­
cinum vor allem P. lingam aus 40 % der Isolationsstellen 
isoliert (Tab. 5). R. solani· und F. dimerum rangierten mit 
Abstand an dritter und vierter Stelle. V. dahliae wurde nur 
gelegentlich gefunden (1,7 % ). 
Bei mehreren Stengeln wurde eine rosa Verfärbung des 
Markes beobachtet, das sonst noch sehr gesund aussah. Auch 
diese Stellen enthielten zahlreich P. lingam, jedoch wenig F.
tabacinum und F. dimerum, die im grau verfärbten Gewebe 
im Innern der Stengel häufig waren. Aus einem großen Teil 
dieses Gewebes (32 % ) konnte kein Pilz isoliert werden. Es 
entstand der Eindruck, daß diese rosa Verfärbungen ihren 
Beginn bei Larvenfraßstellen hatten und sich von dort ausbrei­
teten. 
Häufig traten direkt unter der Rinde Verfärbungen des 
Gewebes auf, in denen jedoch keine Mikrosklerotien von V. 
dahliae oder Pyknidien von P. lingam nachgewiesen werden 
konnten. Im Vorsommer aus diesen Stellen entnommene Pro­
ben ergaben außer F. tabacinum vor allen Dingen P. lingam. 
Auch hier waren 52,7 % der Isolate ohne Pilzwachstum geblie­
ben. V. dahliae konnte zu dem Zeitpunkt noch nicht isoliert 
werden. Bei später durchgeführten Isolationen (vierte Reihe) 
erhöhte sich der Anteil von F. tabacinum und P. lingam und 
erreichte Werte um 60 bzw. 39 %. V. dahliae war nur mit 
einem Anteil von 0,6 % beteiligt. Dieses Ergebnis bestätigt 
somit Beobachtungen, daß nicht alle „streifigen Verfärbun­
gen" auf Befall mit V. dahliae zurückgeführt werden können. 
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Tab. 5. Rapsuntersuchungen 1987, Vorkommen der häufigsten pilzlichen Erreger bei der Stengelfäule des Rapses (in% der Isolationsstellen) 
Schadsymptome 
Pilze 
Alternaria spp. 
Fusarium avenaceum 
F. tabacinum
F. dimerum
Fusarium spp. *
Mucor spp.
Phoma lingam
P. eupyrena
Rhizoctonia solani
Verticillium dahliae
V. nigrescens
sonstige**
nicht gewachsen
Anzahl Isolationen 
Stengel innen grau Stengel innen 
rosa verfärbt 
3,9 2,2 
3,6 5,0 
58,4 19,2 
9,6 5,0 
2,1 0,0 
0,0 1,6 
40,2 37,6 
0,9 1,6 
12,4 0,0 
1,7 0,0 
0,0 0,0 
13,3 8,6 
3,2 32,0 
100 55 
Verfärbung direkt unter der Rinde 
Vorsommer Ernte 
0,8 6,9 
0,0 4,4 
18,1 60,6 
0,8 10,0 
0,0 1,9 
0,4 0,6 
29,6 38,8 
1,5 1,9 
0,0 1,3 
0,0 0,6 
0,0 0,6 
0,0 20,0 
52,7 3,1 
260 400 
x dunkle 
Hyphenstränge 
20,0 
0,0 
100,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
20,0 
20,0 
0,0 
0,0 
20 
* u. a. Fusarium merismoides, F. sporotrichoides, F. culmorum, F. oxysporum
** u. a. Sclerotinia sclerotiorum, Botrytis cinerea, Cylindrocarpon spp.
x dunkle Hyphen direkt unter der Rinde
Bei einigen dieser Verfärbungen wurden dunkle Hyphen­
stränge beobachtet, in denen jedoch nicht mit Sicherheit 
Mikrosklerotien zu sehen waren. Aus diesen Proben wuchsen 
außer F. tabacinum noch Alternaria-Arten, V. dahliae und V.
nigrescens heraus. Wie ersichtlich, handelte es sich bei einigen 
Pflanzen um Befall mit V. dah/iae, aber auch andere Pilze 
können ein ähnliches Symptom verursachen. Der Anteil von 
V. dah/iae mit 20 % ist bei diesen gezielt erfolgten Isolationen
zu gering, um solche Symptome nur dem Befall mit diesem
Pilz zuzuschreiben.
Besprechung 
Diese Arbeit soll dazu beitragen, das pilzliche Erregerspek­
trum von Krankheiten des Rapses genauer zu beschreiben und 
auch die Urheber von spezifischen Symptomen zu erkennen, 
in denen keine Fruchtkörper von P. lingam oder Mikrosklero­
tien von V. dahliae zu beobachten waren. Aus den Daten geht 
hervor, daß P. lingam nach wie vor der bedeutendste Pilz bei 
Wurzel- als auch bei Wurzelhals- und Stengelfäule ist. Als 
häufiger Begleiter trat F. tabacinum auf, er jedoch als wenig 
virulent einzustufen ist. Ebenfalls ist deutlich geworden, daß 
von Feld zu Feld große Unterschiede bestehen und spezielle 
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Pilze vorherrschen können, wie z.B. R. solani, Chaetomium­
Arten oder die noch nicht bestimmten Arten C 22 und R 362. 
Außer regionalen Unterschieden traten auch solche im Ver­
lauf der Vegetationsperiode hervor, so daß bei einem 
bestimmten Zeitpunkt erfolgte Untersuchungen nur für diese 
Zeit gelten. Hier vorkommende Wissenslücken sollen durch 
weitere Arbeiten geschlossen werden. 
Auf Grund der Isolationen aus spezifischen Symptomen 
sollte es künftig möglich sein, einige dem einen oder anderen 
Pilz zuzuschreiben, während bei anderen erst Isolationen Auf­
schluß über den Erreger geben können. 
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